Unterwegs mit Paulus
1. Missionsreise
Teil 2

Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung – sie bringt „Ruhe“ und Unruhe
Bibeltexte:
Apostelgeschichte 14,1-7

Einleitung:
Paulus hatte bei 1. Missionsreise nicht nur evangelisiert, sondern er gründete komplette Gemeinden.
Paulus gründete in etwas mehr als 10 Jahren Gemeinden in vier Provinzen des Römischen Reiches, in Galatien, Mazedonien, Achaia und Asien; im Jahre 57 n.Chr. konnte Paulus sagen, dass seine Arbeit dort getan war. 
 
Begleiten wir Paulus weiter auf seiner 1. Missionsreise von Antiochia in Pisidien nach Ikonion.
Ungefähr 160 km südöstlich von Antiochia in Pisidien liegt die sehr alte Stadt Ikonion, die die weite Ebene zwischen den Bergketten des Taurus- und Sultangebirges bestimmt und sehr gut von deren Flüssen mit Wasser versorgt wird. Heute ist dies Konya, die viertgrößte Stadt der Türkei. Bei dem Besuch von Paulus und Barnabas war Ikonion immer noch eine griechische Stadt und ein Handels- und Landwirtschaftszentrum.

Wie üblich gingen Paulus und Barnabas zuerst wieder in die Synagoge der Juden und predigten dort. Ihre Zuhörer waren nicht nur Juden, sondern auch Griechen.

Thema:
Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung – sie bringt „Ruhe“ und Unruhe
Wie predigten denn Paulus und Barnabas? „und so predigten, dass eine große Menge Juden und Griechen gläubig wurde.“ Apg 14,1. Was verbirgt sich hinter der Aussage: „und so predigten, dass“ ...? 

Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung

1. Sie geben Gottes Wort unverkürzt weiter und eine große Menge Juden

und Griechen werden gläubig

Als Paulus in der Synagoge in Antiochia in Pisidien predigte, zeigte er auf wie dieser lebendige Gott führt und warum der verlorene Mensch Jesus Christus braucht. In seiner Verkündigung wird ein klares Gottesbild – wie Gott ist und der Zustand des Menschen – wie Gott den Menschen sieht – vermittelt. 

Durch die Predigt von Paulus in Antiochia in Pisidien erkennen wir:

Das Zentrum seiner Predigt:

Der Tod und die Auferstehung Jesu. Er zeigte auf: Gottes Verheißungen gingen in Erfüllung.

Die Sündenvergebung durch Jesus Christus ist ein weiteres zentrales Thema. Der Zustand des Menschen, wie Gott ihn sieht wird aufgezeigt – der Mensch ist ein Sünder und vor Gott schuldig und geht ohne Jesus Christus ewig verloren. Dadurch wird die Notwendigkeit Jesus als Retter sichtbar.
Die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, wird durch den Glauben an Jesus Christus erlangt (Apg 13,39). „ist der gerecht gemacht, der an ihn glaubt.“ Siehe auch Römer 10,3.4.

Die Schlussfolgerung aus der Predigt:

Die Wahl zwischen Leben und Tod (Apg 13,38-41).

Die Wahl ist entscheidend. Auf der einen Seite steht die Verheißung der Vergebung der Sünden durch den gekreuzigten und auferstandenen Jesus (Vers 38). Denn durch ihn ist der gerecht gemacht (d.h., er wird für gerecht vor Gott erklärt), der an ihn glaubt (Apg13,39). 

Andererseits warnt Paulus im Blick auf das Angebot der Vergebung ernsthaft alle, die dieses zurückweisen. 

Genauso unverkürzt predigen Paulus und Barnabas das Wort Gottes in Ikonion. 

Das Ergebnis: Eine große Menge Juden und Griechen werden gläubig.

Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung – sie bringt „Ruhe“

Stimmt dies – sie bringt „Ruhe“?

Zuerst Unruhe, weil der Mensch in seiner Sünde keine Ruhe hat. Und wenn Gott Schuld und Sünde im Leben eines Menschen aufdeckt, dann wird er „Unruhig“ und kommt erst in Christus zur Ruhe, wenn ihm Jesus Christus seine Schuld und Sünde vergeben hat. Frieden mit Gott bedeutet „Ruhe“.

Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung – sie bringt „Ruhe“ und Unruhe
2. Sie erleben Wachstum und Widerstand Apg 14,1.2
Wo Menschen zum Glauben an Jesus Christus finden, da wo Wachstum geschieht, entsteht auch Widerstand. Daran ist einer interessiert, nämlich der Widersacher der Teufel. Er möchte die Arbeit behindern und verhindern, dass Menschen zum Glauben kommen.

Vgl. in Apg 13,49.50. „Die Juden aber, die ungläubig blieben, stifteten Unruhe und hetzten die Seelen der Heiden auf gegen die Brüder“. Apg 14,2.

Neben dem guten Einfluß des göttlichen Wortes machte sich ein anderer gefährlicher und schlimmer Einfluß in Ikonion geltend. Er ging aus von den Juden, die den Glauben nicht angenommen hatten. 

Der böse Einfluß jener Menschen kann uns dreierlei lehren:

1) Im Blick auf die Apostel zeigt er uns, dass Knechte Gottes sich immer 

besonders nach großen Erfolgen auf Schwierigkeiten und Demütigungen gefaßt machen müssen.

2) Im Blick auf die ungläubigen Juden sehen wir hier, wie Menschen, die ihr Herz gegen das lautere Wort Gottes verschließen, immer mehr auf die abschüssige Bahn geraten. Die Juden, welche sich dem Glauben verschlossen, wurden erbitterte Bekämpfer der Gläubigen.


3) Im Blick auf die Einwohner der Stadt Ikonion, die hier zwischen den heilsamen Einfluß der Apostel und den unheilvollen der ungläubigen Juden gerieten, bestätigt uns die Tatsache, dass es immer zu wählen gilt zwischen dem Weg, der zum Leben führt, und dem anderen, der den Tod bringt (Spr.9,1-18).

Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung

3. Sie erkennen, dass Durchhaltevermögen sehr wichtig ist, weil Gott sie weiter an diesem Platz gebrauchen will

„Dennoch blieben sie eine lange Zeit dort und lehrten frei und offen ...“ Vers 3.

Im Durchhaltevermögen der Apostel trotz aller gegnerischen Hetze zeigte sich erneut die Unerschrockenheit, mit der sie das Wort Gottes verkündigten (vgl. Apg 13,46). 

· lehrten frei und offen im Vertrauen auf den Herrn,
· der das Wort seiner Gnade bezeugte (Sie zeigten ihnen die Gnade Gottes in Christus (Siehe Apg 20,24). Gott steht voll zu seinem Wort.
Durchhaltevermögen ist sehr wichtig, weil Gott sie weiter an diesem Platz gebrauchen will. Frei und offen zu lehren bedeutet: sie haben mutig Gottes Wort verkündigt – die biblische Wahrheit wurde ungeschmälert verkündigt – sie nahmen kein „Blatt vor den Mund“. Vielleicht kamen dadurch noch weitere Menschen zum Glauben an Jesus Christus. Die Verkündigung der biblischen Lehre (lehren) war für die zum Glauben gekommenen (eine neue Gemeinde ist entstanden) enorm wichtig. Sie wurden im Wort Gottes unterwiesen, im Glauben gefestigt und in der Nachfolge Jesu bekamen sie dementsprechend die Ermutigung.

„Sie lehrten frei und offen im Vertrauen auf den Herrn“ bedeutet: sie vertrauten dem Herrn, dass ER durch sein Wort wirkt und Menschenherzen verändert.

So lange aushalten bis ...

Die Verfolgung in Ikonion

Und nun noch ein paar Gedanken zu dem Bereich:

Das weise Verhalten der Apostel bei dem feindlichen Ansturm

Das Verhalten der Apostel in dem gegen sie hereinbrechenden Ansturm zeigt uns eine große Weisheit. Drei Abwege, die in solchen Stunden naheliegen können, vermieden sie:

1) Sie mieden den Abweg irgendwelcher fleischlichen Gegenwehr. 

2) Sie mieden aber auch den Abweg der völligen Untätigkeit.
„Wenn sie euch aber in einer Stadt verfolgen, so flieht in eine andere“ (Matth 10,23).
3) Sie mieden auch den Abweg der Furcht und Verzagtheit.
Sie evangelisierten weiter in Lystra und Derbe.
Der Segen der Christenverfolgung

1) Für die Apostel bestand der Segen, dass sie demütig blieben.

2) Die Christgengemeinde zu Ikonion wurde durch die Verfolgung wetterfest und selbständig gemacht.

3) Die Verfolgung diente dazu, dass das Evangelium auch an anderen Orten und in weiteren Gegenden noch schneller verbreitet wurde.

Zusammenfassung:

Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung – sie bringt „Ruhe“ und Unruhe
1. Sie geben Gottes Wort unverkürzt weiter und eine große Menge Juden

und Griechen werden gläubig
Das Geheimnis einer vollmächtigen Verkündigung ist: Sich voll auf die Seite Gottes zu stellen. Von ganzem Herzen dem Wort Gottes treu zu sein. Dann stellt sich Gott auch auf die Seite des Verkündigers. Siehe Jeremia 15,19.

2. Sie erleben Wachstum und Widerstand Apg 14,1.2
Wachstum und Widerstand liegen sehr nahe beieinander. Wo Menschen zum Glauben an Jesus Christus finden, da wo Wachstum geschieht, entsteht auch Widerstand.
3. Sie erkennen, dass Durchhaltevermögen sehr wichtig ist, weil Gott sie weiter an diesem Platz gebrauchen will
Gottes Wort wird vertieft. Noch mehr Menschen können zum Glauben an Jesus Christus finden. Die Gläubigen werden geschult und im Dienst für den Herrn zugerüstet.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen:

Eine von Gott bevollmächtigte Verkündigung bleibt nicht ohne Wirkung – sie bringt „Ruhe“ und Unruhe.

Gottes Wort hat eine Wirkung. Es rüttelt Menschen wach. Gottes Wort deckt auf was in Gottes Augen nicht Bestand hat. Für die Menschen, die das Wort Gottes hören gibt es keine Neutralität – sie werden herausgefordert und müssen sich entscheiden – der Weg zum Leben oder der Weg, der zum ewigen Tode führt. Geben wir das Evangelium unverkürzt weiter!

Bei den Predigtvorbereitungen „Unterwegs mit Paulus, 1. Missionsreise“ waren die Bücher „Der Apostel Paulus“ von Alfred Christlieb, Francke-Verlag und „Die Botschaft der Apostelgeschichte“ von John Stott, Hänssler-Verlag, eine gute Hilfe.
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